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Deutſchland.
Aus Rheinbaiern. Die laut verkuündigte

Abſicht mehrer Theilnehmer des am 27. Mai v. J. ouf
den Ruinen des Schloſſes Hambach (Rheinbaiern)
begangnen ſogenannten deutſchen Volksfeſtes, auch in
dieſem Jahre an demſelben Tage eine ahnliche Feier
veranſtalten zu wollen, hatte veranlaßt, daß von
Seiten der königl. baieriſchen Behörden des Rheinkrei-
ſes kräftige Maßregeln getroffen worden waren, um
in dieſem Jahre die Wiederholung ähnlicher Vorgänge,
wie ſolche im verwichenen Jahre in Hambach Statt
hatten, zu verhuüten. Dieſe Maßregeln waren auch
von Erfolg, denn kaum einige hundert Menſchen be-
ſuchten am 27. d. M. den Hambacher Berg, woſelbſt
Militairwache ſich befand allein auch dieſe verließen
denſelben ſchon frühe, da ihnen das Singen der Mar
ſeillaiſe unterſagt worden war und bis zur Mittags-
zeit war der Berg beinahe von allen jenen Perſonen
verlaſſen. Nachmittags hatten ſich dem ergangenen
Verbote zuwider mehrere Wirthe auf dem Berge einge
funden, es kamen wieder mehrere Perſonen dazu, und

als der Wein ſeine Wirkung äußerte, begann man wie
der mit dem Abſingen der Marſeillaiſe, worauf jene
Wirthe angewieſen wurden, ſich zu entfernen, und
dieſem Befehle auch ſogleich Folge leiſteten. Mit ih
nen entfernten ſich auch alle Anweſenden, ſo daß nur
die Wachemannſchaft auf dem Berge zurückblieb. Als
die Abziehenden aber an dem Abhange des Berges an

gekommen waren, blieben ſie plotzlich ſtehen, ſangen
unter dem Rufe: Freiheit! Lieder und ſchimpften die
auf dem Berge ſtehenden Soldaten, worauf ein klei
nes Detaſchement abgeordnet wurde Um die Leute
aufzufordern, aus einander zu gehen. Bei Annahe-
rung der Soldaten zerſtreute ſich der Haufe und jene
kehrten daher zurück nur einige Perſonen waren ſte-
hen geblieben, welche mit den einzeln über den Berg
herunter kommenden Soldaten in Streit kamen, dieſe
mit Meſſern verwundeten worauf denn mehrere ohne
Widerſtand arretirt wurden. Einige der Soldaten
hatten indeſſen jenen Haufen bis gegen Mittelhambach
verfolgt, wo ſie am Eingange des Dorfes mit Flinten-
ſchuüſſen empfangen wurden, worauf die Soldaten
ebenfalls feuerten. Sobald man auf dem Berge das



Schießen vernahm, eilten die Civil Beamten und der
Militär Kommandant ſogleich nach Hambach, woſelbſt
diejenigen drei Burſche, welche zuerſt geſchoſſen hat
ten, nach heftigem Widerſtand derſelben verhaftet und
die gerichtliche Unter'uchung ſogleich eingeleitet wurde.
Nach dem Zeugniſſe der umſtehenden Perſonen ſind die
Soldaten zuerſt angegriffen worden, und machten erſt
dann Gebrauch von ihren Waffen Jn Haembach wur-
de ein Mann mit zwei Kindern an dem Oberſchenkel
verwundet, welche ſogleich in äretliche Pflege genom-
men wurden. Ein Gensdarm wurde ebenfalls mit
einem Meſſerſtiche auf dem Berge verwundet der Tha
ter wurde verhaftet. Jn Neuſtadt ſelbſt fan
den an demſelben Abend noch betrüübendere Ereigniſſe
Statt. Die Patrouillen wurden angegriffen und be
ſchimpft, ja ein Haufe von 60 bis 80 Menſchen ſuchte
mit Gewalt die Kanonen zu nehmen. Dadurch wur-
de das Mititar zum Gebrauch der Waffen veranlaßt.
Es entſpann ſich ein lebhafter Kampf, und mit Hulfe
der in Neuſtadt einquartirten Soldaten verjagten jene
Patrouillen die Volksmenge, ſo daß um 10 Uhr die
Straßen alle ganz leer waren. Die Soldaten waren
dadurch, daß ſie den ganzen Tag geneckt und beſchimpft
worden, ſehr erbittert; 20 bis 30 Perſonen ſind ver-
wundet. Bis zum 29. war die Ruhe weder in Neu-
ſtadt noch an einem andern Orte im Rheinkreiſe mehr
geſtort worden. Auf einem Berge unweit Hambach
hatte man eine Fahne ausgeſteckt, welche aber ſogleich
eingezogen wurde, als Gensdarmen ſich dem Berge
näherten. Die Farbe jener Fahne konnte nicht genau
erkannt werden.

Karlsruhe, d. 29. Mai. Jn der Dankadreſſe,
welche die 2te Kammer der Standeverſammlung auf
die Thronrede unſers Großherzogs vom 24. d. richtete,
befindet ſich u. A folgende bemerkenswerthe, auf die
S tage beſgluſſe vom 28. Juni v. J. bezugliche

telle:
„Auch können wir nicht mit Stillſchweigen die

ſchweren Beſorgniſſe ubergehen, welche bei Jhrem
treuen Volke, deſſen geſetzlichem Sinne alle ungeſetzli
chen Mittel und Beſtrebungen fremd geblieben ſind,
der Jnhalt der Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni 1832
hervorgebracht hat, indem ſolcher eine Auslegung ge-
ſtattet, welche die Verfaſſung zu bedrohen und die ver
faſſungsmäßigen Rechte zu beſchraänken ſcheint. Wir
hegen zwar das tiefe Vertrauen daß jeder Gedanke
einer Verfaſſungsverletzung von E. k. Hoh. weit ent
fernt war wir wurden uns aber freuen, wenn uns in
dieſer Hinſicht eine fur alle Zukunft beruhigende Zu-
ſicherung ertheilt und dadurch jeder Zweifel gehoben
würde.“

Unſer vortrefflicher Großherzog entgegnete in ſei
ner Erwiederung darauf folgendes

„Der geſunde Sinn des Volkes hat bereits ſeit der

Bekanntmachung jener, in einmuüthiger Uebereinſtim-
mung aller deutſchen Regierungen gefaßten Bundesbe-
ſchlüſſe mehr als einen Anlass gehabt, ihre Motive und
ihre Zwecke unbefangener zu beurtheilen ſie neben Er-
eigniſſe der Vergangenheit und Gegenwart zu ſtellen,
und dadurch ron den Anfangs allerdings gehegten Be
ſorgniſſen allmählig zurückzukemmen. Dem namli
chen geiunden Sinn leuchtet es ein, daß Jch jenen Be
ſchluſſen nie hätte beitreten können, wenn in ihnen auch
nur eine entfernte Abſicht, die deutſchen Zonſtitunonen
zu untergraben wahrzunehmen geweſen wäre. Das
Vertrauen, das Sie Mir in dieſer Hinſicht ausdrucken,
iſt alſo nicht nur gerecht, ſondern ſpricht auch gewiß
die wahren Geſinnungen derjenigen aus, die zu ihren
Vertretern Sie erkohren haben. Mehr als uüberfluſſig

mochte es demnach ſcheinen. Jhnen heute noch eine be
ſondere Zuſicherung dafur zu geben, daß die erwähnten
Bundesbeſchluſſe, denen die unterſieute Tendenz nie
zum Grunde gelegen, deren Bundespflich tmäßiger Voll
zug daher auch Meiner konſtitutionnellen Stellung kei-
neswegs widerſtreitet, der von Meiner Seite längſt
angelobten treuen Aufrechthaltung unſerer Verfaſſung,
insbeſondere der darin ausgeſprochenen Rechte aller
Staatsburger und der Wirkſamkeit der Stände je im
Wege ſtehen werden. Zu allem Ueverflus aber ertheile
Jch Jhnen gleich wohl hiemit die Zuſicherung nochmals
auf das feierlichſte und mit Vergnügen, weil Sie P ir
ſagen, daß es auch Sie freuen werde, und es ſoll Mir
von Herzen lieb ſeyn, wenn Sie dieſe Worte in Jhre
Protokolle niedergelegt, als ein bleibendes Denkmal
Meiner Geſinnungen fur jetzt und die Zukunft anerken-
nen. Dagegen erwarte Jch aber auch im Wech el von
meinen getreuen Standen, daß Jhnen dieſe einfachen
und herzlichen Worte eines Furſten, deſſen Herz ſtets
nur für das Glück ſeines Volkes ſchlagen wird, genü
gen daß Sie in ihnen ihre vollkommene Beruhi-
gung finden werden.“

Darmſtadt d. 29 Mai. Wir vernehmen, daß
die Majoritat des mit dem Berichte über die Motionen
hinſichtlich des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni 1832
beauftragten 2. Ausſchuſſes der 2. Kammer, beſtehend
aus den Herren Aull, Weyland, W. Hoffmann
und Hallwachs, erklärt hat, daß jener Bundes
beſchluß die großh. heſſ. Verfaſſung nach ihrer Anſicht
weder materiell noch formell verletze, daß Hrrr Fr.
Schenck nur eine formelle Verletzung darin finden
will, und daß nur die Hrn. Höpfner und Jaup
bei der Anſicht beharren jener Beſchluß verletze dieſe
Verfaſſung formell und materiell. Der Bericht wird
nun im Sinne dieſer bedeutenden Majorität neu abge
faßt werden. Wir ſind uberzeugt, daß auch die Mehr
heit der Kammer die Anſicht jener eben ſo freiſinnigen
als rechtskundigen Wajorität ihres Ausſchuſſes ſeyn

und ſo dieſe wichtige Frage auf eine Weiſe beendigen



wird, wie es die Ehre des Landes, der wahre Vortheil
des konſtitutionnellen Weſens und die Ruhe des ge-
meinſamin deutſchen Vaterlandes erfordern.

Niederland e.
Amſterdam, d 28. Mai. Zu einem vorläu

figen Frieden ſind wir nun gelangt, das heutige
Handelsblatt meldet in dieſer Beziehung Folgen
des: „Wir freuen uns, anzeigen zu können, daß er
Präliminar- Traktat, welchen der Referent ar Mazel
aus Londen nach dem Haag überbracht hat, am Mon-
tage den 27 d M. von Sr. Majeſtät ratificirt,
und daß die Ratification noch ſelbigen Tages durch ein
Regierungs Fahrzeug nach London überbracht worden
iſt. Die Königl. Genehmigung bezieht ſich ſowohl auf
den erklärenden Zuſatz- Artikel, als auf den Traktat
ſelbſt. Es iſt uns ferner angenehm, aus guter
Quelle verſichern zu können daß man unverweilt zu
den Unterhandlungen über den Abſchuß eines Defini-
tiv Traktates ubergehen wird, und man glaubt hoffen
zu durfen, daß dieſe Unterhandlungen eine baldige und
al gemeine Schlichtung der Belgiſchen Frage zur Fol-
ge haben werden.

Die ſechs Artikel des Traktates lauten im Weſent-
lichen alſo: 1. Frankreich und England verpflichten
ſich, das Embargo aufzuheben 2 Die Verhaltniſſe
zwiſchen den verſchiedenen Parteien werden auf denel-
ben Fuß hergeſtellt, auf welckem ſie vor der Franzoöſi
ſchen Expedition im Monat November geweſen ſind.
Die Franzöſiſchen und Engliſchen Ge'cwader kehren
nach ihren reſpektiven Häfen zuruück 3 Die kriegs-
gefangene Holländiſche Beſatzung der Antwerpener Ci-
tadelle wird aus Frankreich nach Holland zuruückoe-
ſandt. 4. Der Waffenſtillſtand zwiſchen Holland und
Belgien dauert bis zum Abſchluß eines Definitiv-Trak-
tates fort 5. Die Schelde- Schifffahrt bleibt wäh-
rend dieſer Zeit frei. 6. Die Fahrt auf der Maas wird
unter Erlegung der Zölle nach Maßgabe des Mainzer
Tarifes geſtattet. So lauten die Verſionen der
Engliſchen, Belgiſchen und Franzoöſiſchen Blätter;
was nun den oben angefuührten Zuſatz Ariikel betrifft,
ſo erklärt ſich dieſer durch eine in Holländiſchen
Blättern befindliche Nachricht, weiche uüber den Ab-
ſchluß des Praäliminar-Traktates Folgendes ſagt „Jn
dem am 21. dieſes Monats zwiſchen Herrn Dedel und
den Herren Talleyrand und Palmerſton unterzeichneten
Präliminar- Vertrage iſt feſtgeſetzt worden, daß ſofort
nach Auswechſelung der Ratifieationen, die binnen 10
Tagen ſtattfinden muß das Embargo auf Hollandi-
ſche Schiffe in Engliſchen und Franzoſiſchen Häfen auf
gehoben, und den in Frankreich befindlichen Kriegsge-
fangenen die Rückkehr nach ihrem Vaterlande geſtattet
wird. Dagegen willigt unſere Regierung in einen
Waffenſtiüſtand auf unbeſtimmte Zeit und in die freie

Fahrt auf der Schelde bis zum Abſchluß eines Deftni-
tiv-Traktats, zu welchem Ende ſofort die Unterhand
lungen, unter Mitwirkung der fünf Mächte, erneuert
werden ſoben. Jndeſſen haben Frarkreich und Eng-
land noch das Hinzufügen eines erläuternden Artikels
verlanot. wodurch Holland ſich verpflichte, auf keiner
lei Weiſe das durch die Belgier beſetzt gehaltene Gebiet
anzugreifen und das die Schelde Schifffahrt bis zum
Abſchluß eines Oefinitio-Traktats von jeglicher Ab
gabe frei ſeyn ſolle. Herr Dedel hatte es ubernom
men, die Zuſtimmung der Regierung zu dieſem Zuſatz-
Artikel zu erwirken.“

Portugal.
Das Dampfſchiff „Confiance“ iſt von Porto in

Falmouth (Englano) eingetroffen, und bringt Nach-
richten von jener Stadt bis zum 20. Mai mit. Sie
enthalten wenig Reues, außer daß man dort albgemein
glaubte, die Truppen Dom Pedro's wurden bald eine
Bewegung vorwärts machen. Etwas Beſtimmtes war
indeſſen daruber nicht bekannt, da der General So-
lignac ſeine Pläne ſehr geheim zu halten weiß. Am
16. Mai, dem Jahres Tage der Porto'er Revolution,
warfen die Migueliſten viele Bomben in die Stadt,
wodurch mehrere Häuſer bedeutend beſchädigt wurden.
Ganz beſonders beklagen ſich die Einwohner Porto's
über ein Geſchutz von koloſſaler Größe, welches die
Migueliſten auf einem Hügel bei Villa Nova aufge
ſtellt haben.

Briefen aus Liſſabon vom 17. Mai zufolge,
wird daſelbſt Alles aufgeboten, um die Flotte in Stand
zu ſetzen, bald in See ſtechen zu können. Der Admi-
ral Joao Felix hat ſeine Entlaſſung eingereicht an
ſeiner Stelle iſt Admiral Joze Correia zum Ober Be
fehlshaber der Flotte ernannt worden.

Vermiſchtes.
Am 23. Mai fanden die diesjahrigen Wettrennen

bei Pretzſch an der Elbe Regierungs Bezirk Mer-
ſeburg) ſtatt. Es hatten ſich dazu vom fruhſten Mor-
gen an eine große Menge von Zuſchauern eingefunden,
ſo daß um 9 Uhr ſämmtliche Plätze auf den Tribunen,
welche über 1000 Zuſchauer faſſen konnten, beſetzt
waren. Das Richter Amt hatten der General der
Jnfanterie und kommandirende General des IVten Ar-
mee-Korps, Hr. von Jagow, der General Lieute-
nant a. D. Graf Henckel von Donnersmarck und der
Herr Regierungs- Präſident von Rochow übernommen.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr.
Majeſtat des Königs, Protektor des Vereins ſahen
ſich leider behindert, die Wettrennen wie ſolches An-
fangs Jhre Abſicht geweſen, mit Hoöchſtihrer Gegen-
wart zu beehren. Die Rennen begannen um 93 Uhr.
Zu dem erſten, bei welchem inländiſche Pferde ganz



reinen oder dieſem nahe kommenden Bluts zugelaſſen
wurden, waren 6 Pferde angemeldet worden. Den
doppelten Sieg errang die „Cora“, eine Schimmel-
Stute des Hrn. Amtsraths Meyer zu Konigshorſt,
welche die Bahn von einer halben Meile in 4' 55“
durchlief, und dem Berliner Haupt Verein, der fur
den Sieger 150 Friedrichsd'or ausgeſetzt hatte, um
dieſen Preis uberlaſſen wurde. Zu dem zweiten Ren-
nen, mit Pferden ohne Rückſicht auf Abkunft und Va

terland, hatte Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm
ein beſonderes Statut zu ertheilen und als Preis für
den Sieger eine ſehr ſchön gearbeitete ſilberne Schaale
auszuſetzen die Gnade gehabt, jedoch mit der Beſtim
mung, daß der Sieger die Schaale im nächſten Jahre
abermals zu erringen ſuchen muß und ſelbige erſt nach
dreimaligem Siege als Eigenthum erhält. Die Kon
kurrenten zahlten überdies 5 Friedrichsd'or Einſatz, mit
der Beſtimmung, daß dasjenige Pferd, das als zwei-
tes das Ziel Meile) erreiche, den Einſatz zurücker-
halten ſolle. Von den 4 Pferden, welche an dem
Rennen Theil nahmen, ſiegte „Red- Roſe“, eine
Fuchs Stute des Ritterſchafts- Rathes von Hertekeld,
nach einem Laufe von 15 „Thob“, ein ſchwarz-
brauner Hengſt des Lieutenants von Griesheim, er-
hielt den Einſatz zurück. Bei dem dritten Rennen
betrug die Bahn nur eine Viertel Meile nur inlän-
diſche Pferde nahmen an demſelben Theil. Der Sie-
ger „Roſamunde“, eine hellbraune Stute des Ober-
Amtmannes Sander, welcher die Bahn in 3“ 4 durch
lief, erhielt einen ſilbernen Pokal. Bei dem vier-
ten Rennen war, wie bei dem vorigen, ein doppelter
Sieg erforderlich und die Entfernung betrug eine Vier-
tel Meile. Es liefen bloß inlandiſche Pferde. Der
Sieger „Adelheid“, eine dunkelbraune Stute des Ritt
meiſters Bree, welche das Ziel in 2“ 43 erreichte, er
hielt ein ſehr ſchönes Oelgemälde des Profeſfſors Bür-
de, den Beſchäler Mulatto darſtellend. Zu dem funf-
ten Rennen (doppelter Sieg) wurden Pferde ohne
Rückſicht auf das Baterland zugelaſſen. Sieger blieb
„Hart hellbrauner Wallach des Lieutenants von
Griesheim der die Bahn in 3 Minuten durchlief und
vom Verein einen ſilbernen Pokal erhielt. Nach
Beendigung dieſer Rennen begannen die Bauern Ren-
nen. Es waren 82 Konkurrenten in die Liß en einge-
tragen 7 erhielten Preiſe, die von dem Herrn Praſi-
denten von Rochow unter die Sieger vertheilt wurden.
Das ſchönſte Wetter beguünſtigte das Feſt, das nicht
durch den kleinſten Unfall getrubt wurde.

Am 26. Mai hatte ein großes Unglück auf der
Straße von Charleroi nach Philippeville
(Belgien) bei Gelegenheit der ſechſten Fahrt der ſoge
nannten Dampf-Locomotive des Jngenieurs und Me
chanikers Cochaux Statt. Die Locomotive ſchleppte
einen vierraädrigen Wagen, den 50 Perſonen beſtiegen

2 hatten, nach, welchem noch eine Kaleſche mit 9 Per
ſonen angehängt war. Die Dampfmaſchine ging mit
dieſer Laſt ab und fuhr obgleich ſie mehrere Anhöhen
zu erſteigen hatte, mit einer Geſchwindigkeit von un
gefahr 2 Meilen auf die Stunde. Auf einer Anhöhe
angelangt, mußte Hr. Cochaux ſeine Maſchine einhal-
ten er gab Befehl, die Kette, an welcher der ge-
ſchleppte Wagen befindlich war ein wenig zu verlan-
gern, wobei er die Vorſicht brauchte, hinter die Räder
dieſes Wagens Steine zu legen, welches gleich ge-
ſchah. Allein die Steine wurden durch ein Jndivi-
duum, das man nicht hatte entdecken koönnen, weg
genommen, und der Wagen lief, als er eben von der
Locomotive abgelöſet war, durch ſein eigenes Gewicht
vie Anhöhe hinunter. Gleich faßte der Arbeiter, wel-
cher den Wagen abgeloöſ't hatte, die Deichſel, um ihn
zuruückzuhalten, allein er konnte nicht verhindern daß
derſelbe mit allen darauf befindlichen Perſonen eine
Abdachung von 8 9 Metres hinabſturzte. Von 58
Perſonen wurden 3 zerquetſcht und hörten gleich auf
zu leben, 7 andere wurden verwundet.

Vor einigen Tagen wohnten zu Paris der Ge-
neral Lafayette und der ruſſiſche Botſchafter Graf
Bozzo di Borgo ver Unterzeichnung eines Hei-
rathskontrakts bei. Lafayette unterzeichnete zuerſt
er reichte ſodann dem ruſſiſchen Botſchafter die Feder
mit den Worten „Herr Graf! das iſt wahrſcheinlich
der einzige Vertrag, den wir je zuſammen unterzeich-
nen werden

Nord amerikaniſche Zeitungen ſind mit Berich
ten über eine große Feuersbrunſt in New- York an
gefüllt Es wurden dabei gegen 50 Hauſer in Aſche
gelegt, und 40 Pferde kamen in den Flammen um.

Bekanntmachungen.
Abgeänderter Auktionstermin

in Wendelſtein,
Der mittelſt Verfügung vom 17. d. M. zum Ver-

kaufe der diesjährigen Wolle und Märzſchaafe auf der
Domaine Wendelſtein auf den 24. Juni anberaum-
te Termin iſt veränderter Umſtände halber auf

den 18. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

verlegt worden. Kaufluſtige haben ſich zu demſelben
auf der Domaine Wendelſtein einzufinden und des
Zuſchlags an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah-
lung in Preuß. Courant zu gewartigen.

Nebra, den 25. Mai 1833.
Königl. Gerichtsamt J. c.

Tür pen



Bekanntmachung.
Schuldenhalber ſind die dem Friedrich Auguſt

Kaiſer zu Unterteutſchenthal zugehörigen
Grundſtucke, das im Hypothekenbuche fur Unter-
teutſchenthal sub No. 18. eingetragene geſchloſſene
Gut mit 174 Acker Erde, wobei bisher die Schenknah
rung geuübt wurde, einſchließlich dieſer auf 2163 Thaler
hoch, und ein walzendes halbes Viertellandes Feld auf
Unterteutſchenthäler Flur zu 35 Ackern auf 200 Thaler
hoch gerichtlich gewurdert, aus landgerichtlichem Auf-
trage zur Subhaſtation geſtellt, und

der 1. Auguſt
der 26. September
der 27. November

als Bietungs- Termine und zwar die beiden erſtern an
hieſiger Gerichts- Amts-Stelle, der letzte und peremto-
riſche aber im Rößlerſchen Gaſthofe zu Unter-
teutſchenthal anberaumet worden. Hierzu werden
beſitz- und zahlungsfähige Liebhaber vorgeladen, unter
dem Bemerken daß dem Meiſtbieter nach erfolgter SGe-
nehmigung der Jntereſſenten, wenn nickt ſonſt Umſtan-
de eine Ausnahme zuläſſig machen, der Zuſchlag erfolgen
werde. Die Grundſtücks Beſchreibung und Taxe kann
täglich hier eingeſehen werden.

Schaafſtädt, am 29. Mai 1833.
Das Königl. Gerichts Amt daſelbſt.

Schmidt.
Die Zahl der Häuslinge hieſiger Arbeits Anſtalt iſt

jetzt ungewöhnlich groß und mehrt ſich faſt täglich, ſo,
daß es fur dieſelben zum Theil an zweckmäßiger und
einträglicher Arbeit mangelt.

Das Intereſſe jener Anſtalt erheiſcht es daher das
Publikum darauf beſonders aufmerkſam zu machen, wie
letztere, männliche ſowohl als weibliche Arbeiter zu jeder
gewöhnlichen Verrichtung ſtellen und uberlaſſen, auch
Aufträge in Wolle- und Flachsſpinnen, Federreißen, ſo
wie im Stricken, Nähen und dergleichen Beſchaftigun-
gen, fa ſelbſt in Beſorgung von Schreibereien, uber-
nehmen kann und beſtens ausführen laſſen wird.

Das Lohn beträgt während der Sommerperiode
6 Sgr. fur einen männlichen und 5 Sgr. fur einen weib-
lichen Arbeiter täglich, und können überdies die Haus
linge nichts fur ſich gewinnen, weshalb ſie denn ſoge-
nannte Trinkgelder nicht annehmen noch weniger fodern
dürfen; daß ſie die Arbeiten fleißig und ordentlich aus
fuühren, darauf wird ſtreng gehalten und ſoll daher auch
etwanigen Klagen, welche deshalb dem Unterzeichneten
zugehen, ſofort abgeholfen werden, ſo daß ein Jeder,
der im Intereſſe der Anſtalt ſich der Häuelinge zur Aus-
führung von Arbeiten bedient, auf möglichſt zuverläſſige
Beſorgung der Letztern rechnen kann.

e Arbeitsbeſtellungen ſind übrigens in der Ar-
Hrits Anſt dei Herrn Frauſtadt eine Treppe hoch

1833, Vormittags 10 Uhr

5

zu machen, ſo wie auch die desfallſigen Zahlungen an
denſelben gegen deſſen Quittung zu leiſten.

Bei dem anerkannten Nutzen, welchen die Arbeits-
Anſtalt im Allgemeinen gewährt, darf man mit Sicher-
heit darauf rechnen, daß gegenwartige Anzeige den er
wünſchten Zweck nicht verfehlen werde, nämlich den,
daß man ſich recht fleißig der Häuslinge zu Ausführung
von Arbeiten bedienen und auf dieſe Weiſe das Intereſſe
jener Anſtalt möglichſt fördern helfen möge.

Halle, den 29. Mai 1833.
Der Vorſteher der Arbeits Anſtalt.

Siegert.

Bekanntmachung.
Beſage Schuld und Pfandverſchreibung vom 7.

Juli 1304. erborgten der Einwohner Friedrich Pei
nert und deſſen Ehefrau Anne Eliſabeth geb.
Rennecke zu Helbra aus hieſigem General Depo
ſitum ein Kapital von 60 Thlr. Pr. Cour. von welchem
der vormalige hieſige Juſtitiar, nun verſtorbene Juſtiz
Commiſſions-Rath Buttner behauptet, daß dieſes
Kapital in der Folge ſein Eigenthum geworden.

Das Kapital iſt ſpäterhin ad depositum zurückge-
zahlt, und da die Erben des 2c. Büttner die Eigen-
thums Anſpruche ihres Erblaſſers fortſetzen, gleichwohl
aber ſolche nicht vollſtändig nachweiſen können, ſo iſt
das Aufgebot aller etwanigen Anſpruchsberechtigten ver
fugt worden.

Es werden daher hierdurch alle und jede, welche ei
nen etwaigen Anſpruch an gedachtem Kapitate oder ſonſt
an hieſigem Gerichts Depoſitorium zu haben vermei-
nen, hierdurch aufgefordert, ſich in dem zur Angabe
und Nachweiſung deſſelben beſtimmten Termine

den 20. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichteſtelle perſönlich oder ſchriftlich zu mel
den, ſolche anzuzeigen und nachzuweiſen oder zu gewar
tigen, daß ſie damit gänzlich ausgeſchloſſen und das Ka-
pital den gedachten Büttnerſchen Erben zugeſprochen
werden wurde.

Amt Helmsdorf, den 28. März 1833.
Freiherrl. von Kerſſenbrockſches

Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Daß die ausgebotene Pachtung der Rittergüter Ho

henpriesnitz und Niederglaucha bereits abge-
ſchloſſen iſt, wird hierdurch bekannt gemacht.

Hohenpriesnitz, den 25. Mai 1833.
Das Patrimonial- Gericht.

(gez.) Kranold.
Juſt.



Obſiverpachtung-
Die diesjährige Notzuag der üben und auren Kir

ſchen auf den Oopamagen des Ritterguts Beuchlitz,
ſollen auf

den 15. Juni c.
Nachmittags 3 Uhr,

meiſtbietend an Patrunonialgerichteſtelle zu Beuchlitz
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingela-
den werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1833.
Das Patrimonialgericht Beuchlitz.

Wetzel, Juſt.

Holz verkauf.
Montag den 10. d. M., früh 9 Uhr, ſollen auf

dem Schlage in der Abatiſſina eine Partie harte
Stockklaftern verſteigert, und die Bedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 3. Juni 1833.
Der Oberfoörſter

Fromme.
n

Bekanntmachung.
In Verfolg geehrten Auftrags, ſollen Montags den

10. Juni c. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,
im Landhauſe der Frau Profeſſor Dr. Duüffer zu
Giebichenſtein, der Mobiliar-Nachlaß Sr. Excellenz
des General Lieutenants v. Ryſſel, öffentlich meiſt-
bietend gegen auf der Stelle gleich zu leiſtende Zahlung
verſteigert werden.

Derſelbe beſteht in noch ganz neuen polirten Maha-
goni Meublen nachſtehender Art, als: mehrere So-
pha's mit Bildhauer Verzierung und mehrfarbigen
Moiré Bezugen, Kommoden, Klapp-, Runde,
Nähe Schreib und andere Tiſche, ein Schränkchen
wir einer Marmorplatten Sammlung Bücher Klei
der- und Küchenſchränke, mehrere Dutzend vorzuglich
ſchön gearbeitete Rehrnühle, Waſchtiſche mit Nachtkom
moden, verſchiedene Spiegel in Ganzem und inehrere in
Abtheilungen mit verzierten Rahmen, ſegr ſchöne Oel-
gemälde und Kupferſtiche in goidnen und Mahagoni-
Rahmen, ein und zweiſchläfrige polirte Sophabettſtel
len, alle mit Schrauben, mehrere Blumen Vaſen von
platinirtem Porzelain, ein Speiſe- Servis von bunt ge-
moaltem Meißner Porzelain, eine Partie Küchengeräthe
von Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, und andre
Sachen der Art mehr. Hierzu ladet Kaufiuſtige ge-
horſamſt ein

Der Auctions-Commiſſair
Gottlieb Wachter.

Bekanntmachung.
Dienstag als den 11. Juni c. Vormittags 10 Uhr,

ſollen noch die zu obigem Nachlaß gehörigen nachverzeich-
neten Gegenſtände auf dieſelbe Art öffentlich verkauft

werden als: zwei ganz neue Sättel mit Gurt und
Steigbügel, zwei alte dergl. wehreres gute Kurſchge
ſchirr, Zaäaume, Halftern, Stall- und andere Decken,
ein noch guter zweiſpänniger mit zwer Federn verſehener
Korbwagen mit Verdeck und Couverte, mehreres Stall
und Garten -Geräthe, ſo wie auch eine bedeutende Par
tie Stangenholz und andere hierzu poſſende Gegenſtände
mehr. Hierzu ladet ebenfalls reflectirende Käufer ge
horſamſt ein

G. Wächter.

e e Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikuca beehre ich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen daß ich einen La- 9

0 den mit allen in das Nadler Fach einſchlagen- 9
den Artikeln auf das Beſte aſſortirt habe, und 4
werde ich bei prompter Bedienung die möglichſt

billigen Preiſe ſtellen bitte daher ganz ergebenſt

9 um recht zahlreichen Zuſpruch- 4
Halle, den 23. Mai 1833.9 Ferd. Schliack, Nadloermeiſter.

Steinſtraße No. 178. 9
tà

v

Friſches Selterwaſſer empfing C. H. Riſel.

Guts- Verkauf.
Ein Anſpännergut in einem Dorſe in der Aue, zwi-

ſchen Halle und Merſeburg, ſoll mit vollſtändi
gem Jnventario aus freier Hand verkauft werden Es
enthält 44 Wiſpel Ausſaat, Berliner Maaß, 9 Acker
Wieſe, wovon die Hälfte zweiſchurig iſt, Holz und Ge-
meinde Nutzung, ſämmtliche Gebäude von Grund aus
neu gebaut; auch kann ein Theil der Kaufſumme
hypothekariſch ſtehen gelaſſen werden.

Kaufluſtige können das Nähere erfahren bei Herrn
Reſe, Gaſtwirth zum Rothen Roß in Halle, Leip-
ziger Straße.

Bekanntmachung für Halle.
Kuünftigen Dienstag als den 11. Juni, Nachmittag

um zwei Uhr, ſollen in No. 2165. vor dem Klausthore,
zwei zweiſpännige Leiterwagen, eine Troſchke in vier
Federn hängend, zwei Kutſchkummte und zwei Sielen-
zeuge mit Meſſing beſchlagen, vier Ackerpflüge nebſt
Pflugkarren, zwei Paar Ackereggen mit Schrauben und
zwei Ackerwalzen, zwei große Scheunſiebe, drei Stück
Berliner Scheffel, eine Waſchrolle nebſt Rolltiſch, ein
Futterkaſten mit zwei Fachen und noch vorſchiedene on
dere Geräthſchaften, ſo wie auch eine Partie langes
Roggen und Weizenſtroh, auch Spreu, meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Halle, den 5. Juni 1833. u



Gelb Wachs kauft zum höchſten Preis

J. F. Stegmanmrin Halle,
Märkerſtraße No. 458,

Da ich heute mein Material und ein -Geſchäft,
aus der großen Uricheſtraße nach der Märkerſtraße in
das frühere Kegelſche Haus No. 454. verlegt habe,
und fur das mir bis ſetzt geſchenkte Vertreuen herzlich
danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch ferner zukom-
men zu loſſen wogegen ich ſtets eine prompte und billi-
ge Bedienung verſichere.

Halle, den 1. Juni 1833.
Anton Zeiz.

SDeehandlunge-Prämiten-Scheine, deren
Serien Zirhung am 1. Juli a. c. Statt findet, ſo wie
Certiſicate über einzelne Prämien Scheine ſind billigſt

zu bekommen bei H. F. Lehmann,
in Halle a. d. Saale.

Ein reeller Uebernehmer meines Etſen- und Nadler-
Waaren Geſchaftes, wird von mir geſucht, und muß
ſolcher außer der Pachtung des Ladens ſammt Zubehör
und Logis, auch die vorräthigen Waaren Vorraäthe
mit übernehmen. Mein Hauptgeſchäft, welchem ich mich
jetzt mehr widmen will, erlaubt dies ſeit 11 Jahren be-
triebene Nebengeſchaſt nicht mehr gut.

M. L. Le Clerc, Maurermeiſter,Glaucha vor Halle Nr. 2014.
Obſtverpachtung.

Es ſoll auf
den 10 Juni d. J
Vormittags 10 Uhr,

die diesjährige Nutzung der ſauren Kirſchen von dem
Rätergute Reinsdorf bei Landsberg öffentlich meiſt
bietend an Ot und Stelle verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Reinsdorf, den 31. Mai 1833.
Pfaff.

Wer

Auction.Sonnabend als den 22. Juni d. J., fruüh um 8 Uhr,
will ich in der Schlackenmühle zu Heiligenthal,
L Pferde, mehrere Stücke Rindvieh, 2 Wagen, Pfluü-
ge, Eggen, Pferdegeſchirr, eine große Zeugrolle und

mehreres Haus und Wirthſchaftsgeräthe, gegen gleich
baare Zahlung beſt und meiſtbietend verkaufen, wozu
ergebenſt Kaufluſtige einladet

Heiligenthal, den 29. Mai 1833.
Der Muüller

Chriſtian Schulze.
Aufgehobener Termin.

Das zum Rittergut Adendorf gehörige Obſt iſt
und wird deshalb die im 44ſten Stück

r Zeitung hemachte Anzeige, der öffentlichen Vereigerung deſſelben, hierdurch räg gehen

Haus verkauf.
J Endes unrerſchriebener bin geſonnen, mein allhier

in der Lindengaſſe zwiſchen Jäger und Biertimpel
belegenes Wohnhaus nebſt einem daran belegenen klei
nern Hauſe, in welchen beiden ſich fuünf Stuben befin-
den mit Hofraum, einem großen Keller, einem Pfer-
deſtall und Rum zu Anlegung einer Wagen-Remtſe,
einem dabei befindlichen Itel Acker haltenden Grabe und
Baumgarten nebſt Brunnen in demſelben auf künftigen

28. Juni d. J.
Morgens 9 Uhr,

in dieſer meiner Wohnung öſffenttich an den Meiſtbieten
den unter den im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen zu verkaefen.

Jch bemerke hierbei, daß dieſes Haus ſich am beſten
fur einen Loh- oder Weißgerber eignet, indem ein hinter
dem Garten vorbeifließender nie austrocknender Bach
fur ſelbigen wünſchenswerth iſt. Auch kann daſſelbe fur
einen Fuhrmann oder Toöpfer ſehr paſſend empfohlen
werden.

Schraplau, den 1. Juni 1833.
Nicoläus Ludwig Hollbach,

Gerichts Bote.

Hausverkauf.
Ein in beſter Lage hieſiger Stadt belegenes, und

im beſten baulichen Stande befindliches, zwei Stock ho
hes, maſſives brauberechtigtes Wohnhaus, mit eintr
Thorfahrt, Kaufmannsladen und Ladenſube, vier
heizbaren Stuben, ſieben Kammern, ein Gewoölbe und
eine große Niederlage, bedeutende Bodenräume, zwei
Kuchen, zwei große, gute- Keller, ein Waſchhaus,Pferde-, Schaf und Schweineſtälle, eine große
Scheune, Kutſch und Holzremiſen, bedeutendem Hof-
raum und einem guten Brunnen im Hofe gedachtes
Wohnhaus worin ſeit längeren Jahren ein nicht un
bedeutendes, ſolides Materialgeſchäft im bluhendſten
Stande frequentirt wurde, auch fur ökonomiſche Wirth
ſchaft auch zu andern Geſchäften ſehr vortheilhaft benutzt
werden könne, ſoll veränderungshalber aus freier Hand
unter annehmlichen Bedingungen verkauſt werden.

Nähere Nachricht hieruüber ertheilt
Eisleben, den 27. Mai 1833.

Bergheim,
Auctionator.

Obſt- und Kirſchenverkauf.
Das zum Domainen-Amte Bornſtedt zugehoöri-

ge Obſt und Kirſchen, ſollen den 13 Juni c. des Vor
mittags um 10 Uhr, auf dem Amte daſelbſt meiſtbie-
tend in Preuß. Cour. nach den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, verkauft werden.

Bornſtedt, den 2. Juni 1833.
Der Amtmann

Lättich.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Das Haus in der Dachritzgaſſe suh No. 981. ſoll

verkauft werden es befinden ſich in demſelben 3 Stu-
ben, 3 Kammern, 3 Kuüchen, ein Schuppen und ein
gewölbter Keller. Auekunft ertheilt der Schornſteinfe
germeiſter Mangold, kleiner Berlin No. 440.

Halle, den 3. Juni 1833.

Haus- und Ackerverkauf.
Ein Haus, 16 Acker Feld, 1 Acker Garten, iſt

freiwillig zu verkaufen. Kaufliebhaber können ſich bei
dem Eigenthuümer melden und es in Augenſchein nehmen.

Andreas Beyer in Steuden,
Aufgehobener Termin.

Der zur Verpachtung des zum Rittergute Kroſigk
gehörigen diesjährigen Obſtes, auf Sonnabend den 8.
Juni d. J. angeſetzt geweſene Termin, wird hiermit
aufgehoben.

Neubaur.

Bekanntmachung
der Leipziger Flußaſſekuranz- Kompagnie.

Den früheren Beſchlüſſen zufolge iſt die Häifte des
Gewinnes der Kompagnie vom verfloſſenen Geſchäfts
Jahre, im richtigen Verhältniſſe nach Procenten der
Prämien- Einnahme an diejenigen Waaren Eigenthü-
mer zu vertheilen, welche während deſſelben unſere An-
ſtalt zur Verſicherung benutzten. Wir erſuchen die be
treffenden Jntereſſenten, ihre diesfallſigen Reclamatio-
nen bis ſpäteſtens Ende Juni d. J. durch ein Ham-
burger Handlungshaus bei unſerm Procureur, Herrn
Julius Kuhne in Hamburg einzureichen, welcher mit
der Vertheilung der Dividende beauftragt iſt, und bei
welchen Formutare über die zu machenden Eingaben ab
gefordert werden können.

Zu gleicher Zeit bemerken wir, daß die Schifffahrt
unter unſerer Aſſekuranz mit bedeutenden Güter Maſſen
auf der Elbe und Saale, Strom auf und abwaoarts,
im lebhaften Gange iſt und daß wir auch in dieſem Jah-
re alle Vorkehrungen getroffen haben, um die, unſern
Schiffern anzuvertrauenden, Güter auf das prompteſte
und beſte zu verſenden.

Wir machen ferner darauf aufmerkſam daß unſere
Kompagnie bei Ausmittelung und Vergütung von Schä
den die loyalſten Grundſätze feſtgeſtellt hat und auch fur
jede theilweiſe Beſchädigung nach ſtatutengemäßen Be-
ſtimmungen Erſatz leiſtet.

Leipzig, den 4. April 1833.
Die Direction der Leipziger Fluß-

aſſecuranz- Kompagnie.

Warnungs- Anzeige.
Das Befahren der beiden Raine, welche von Ca-

nena nach der Kohlengrube bei Bruckdorf fuhren,
iſt im Auftrag eines Königl. Preuß. Landräthl. Off
ciums bei Pfändung mit 15 Sgr. pro Pferd verboten.

Der Schulze Böhme.
Obſtverpachtung

Das Obſt bei den Vorwerken Gimritz und Croöll-
witz, ſoll Mittwochs den 12. Juni d. J. Vormittags
10 Uhr, auf dem Vorwerke Gimritz unter den vor
dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Obſtverpachtung.
Nächſtkommenden Sonnabend den 8. Juni d. J.,

Vormittag 10 Uhr, ſoll die diesjährige Nutzung der
ſuüßen und ſauren Kirſchen auf dem zur Domaine Gie
bichenſtein gehörenden Vorwerk Granau, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Das ſämmtliche Obſt zum Rittergut Brach ſtedt
ſoll den 12, Juni, Vormittags 10 Uhr, an den Meiſte
bietenden verpachtet werden.

Behrend.
Obſtverpachtung.

Am 10. d. M., des Vormittags 10 Uhr, ſoll auf
dem hieſtgen Rittergute die diesjährige Obſtnutzung meiſt
bietend verpachtet, und die Bedingungen vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Merbitz, den 5. Juni 1833.
Kirſchenverpachtung.

Den 13. Juni 1833 ſollen die diesjährigen ſüßen
und ſauren Kirſchen auf den bedeutenden Plantagen und
Allee bei Vitzenburg und Birkenſchäferei,
ohnweit Querfurth, am erſtern Ort, meiſtbietend ver
kauft werden.

Lobedann,.

Kirſchenverpachtung.
Die ſauern und ſüßen Kirſchen zu der Domaine

Dohndorf bei Groööbzig gehörig, ſollen daſelbſt Sonn
tag den 9. Junius, Morgens 10 Uhr, meiſtbietend
verpachtet werden.

Mein diesſähriges Obſt wird am Johannistag, Miet

tags 1 Uhr, in hieſiger Schenke meiſtbietend verkauft.

Rumpin. C. Wendenburg.
Bauſand kann jeder pro 1 Pferd 25 Sgr. 1833

1834, aus meinem Acker erhalten. Wer dort ohne
ſchriftliche Anweiſung von mir ſich betreffen läßt, be
zahlt 1 Thlr. in hieſige Armenkaſſe.

Rumpin. C. Wendenburg.
Beilage



ſeyn.

h hen oſchke, beides ſehr gut conditionirt
rkgebaute Leiterwagen, ſo wie mehrere Stallutenſi-

Vermiſchtes.
Die ſachſiſche Fabrikſtadt Reichenbach im

Voigtlande iſt von einem entſetzlichen Brandunglück
betroffen worden. Am Sonntage, den 2. Juni, Nach
mittags 5 Uhr brach dafelbſt ein Feuer aus, welches
bei der großen Trockenheit aller Dacher und bei dem
Mangel an Waſſer, ſo reißend ſchnell um ſich griff,
daß ſchon um 7 Uhr die ganze Stadt in Flam-
men ſtand. Die von Hof herkommende Eilpoſt
mußte einen weiten Umweg um die Stadt nehmen, und

nach der Ausſage des Conducteurs ſtanden um dieſe
Zeit nur noch wenige Haäuſer von 722; Kirche, Schu
le, Rathhaus, Poſt Alles war zerſtört und uüber
4000 Menſchen befanden ſich ohne Obdach und Ei
genthum.

Ruürzlich fand man an einer beſuchten Straße
in der Gegend von London einen Menſchen unter
einem Baume mit einem Strick um den Hals auf der
Erde liegen, und brachte ihn nur mit vieler Mühe wie-
der zu dem wie es ſchien, verlornen Bewußt-

Er erzahlte, daß er ſeine Familie nicht mehr
ernaähren könne, und deshalb den Entſchluß zum Selbſt-
mord gefaßt habe, der aber nicht gelungen ſey, weil
der Strick (von dem man an einem Aſte ein abgeriſſe-
nes Stück hängen ſah) geriſſen wäre. Ein in der Nähe
liegender Brief, in dem er Abſchied von ſeiner Fami-
lie nahm, bekraftigte dieſe Ausſage. Man führte den
Menſchen vor den Richter, der ihn mit ernſten Ermah
nungen entließ, wahrend der Arme von dem um ihn
verſammelten Publikum mit reichen Gaben erfreut wur
de. Wenige Tage darauf führte der „unglückliche Fa
milienvater dieſelbe tragiſche Scene an einem andern
Orte auf, wurde aber zu ſeinem Unſtern vor denſelben
Richter gebracht, vor deſſen Tribunal er unlängſt ſo
große Theilnahme gefunden. Es ergab ſich nun daß
er aus dem Selbſtmorde eine Art von Gewerbe mache,
um die Theilnahme mildthätiger Seelen zu gewinnen.
Vermuthlich wird man ihn zu hindern wiſſen, das
Kunſtſtückchen ferner zu wiederholen.

Bekanntmachungen.
Auction in Trotha bei Halle.

Donnerstag den 13. Juni ſollen zu Trotha bei
Halle, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zum Eichen
kranz bei dem Bäckermeiſter Siegfeld,
brauchbare geſunde Pferde, Rothſchimmel, ſowohl zum
ſchweren, als Kutſchfuhrwerk zu gebrauchen, eine in 4
Federn hängende ganz verdeckte Chaiſe, eine in 4 Federn

ein

zwei gute

Beilage zu N'45. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
lien worunter eine gute Heckſelbank nebſt Klinge, ein
Sielenzeug fur zwei Pferde, öffentlich meiſtbietend ge
gen ſogleich zu leiſtende Zahlung und denen im Termin
näher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft wer-
den, und wollen ſich Kaufluſtige daſelbſt einfinden.

Gottlieb Wächter,
Auctions-Commiſſair.

Mauerſteine in mehreren Sorten, ſind in großen und
kleinern Quantitäten gegenwärtig von mir abzulaſſen.

Stengel, Maurermeiſter,
kleine Uirichsſtraße No. 1020.

Obſt verkauf.
Das Obſt in meinem am Furſtenthal belegenen Gar

ten, in den edelſten Sorten, beſonders Pfirſichen be
ſtehend ſoll den 6. Juni dieſes Jahres, Nachmittags
um 3 Uhe, in dieſem Garten ſelbſt, im Wege der Lici
tation verkauft werden.

Die Wittwe Steg mann.

Anzeige.Ganz gute reine Eyderdaunen, ſo wie Roßhaare und
fertige Matrazen ſind fortwährend zu haben, in der

Halle, den 5. Juni 1833.
Leinwand- und Tafelzeug Handlung von

Z. G. H. Jäniſch,
am Markte unterm goldnen Ringe.

Leere Wein -Oxhofte, die zuletzt mit Spiritus belegt
waren, ſind zu verkaufen die mit hölzernen Reifen zu
1 Thlr. 5 Sgr. und die mit eiſernen und hölzer
nen zu 1 Thlr. 10 Sgr. W. Fürſtenberg-

Schenke- Verkauf.
Jch bin Willens meine in Löbnitz bei Teicha be

legene Schenke nebſt Zubehör auf den 16, d. M. meiſt
bietend zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich Nachmit
tag um 3 Uhr daſelbſt einfinden.

Der Schenkwirth

Meißner.
Kirſchenverpachtung.

Es ſollen Montag den 10. Juni, Nachmittags um
3 Uhr, die Kirſchen im Schmohlſchen Garten zu
Giebichenſtein öffentlich verpachtet werden.

Obſtverpachtung.
Sonntag den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſoll

die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts Benndorf
bei Osmunde meiſtbietend verpachtet werden.

Reinecke.
Die diesjährige Obſtnutzung des Vorwerks See-

ben in den Garten und Plantagen, ſoll daſelbſt am
Dienstag den 11. Juni, Vormittags 10 Uhr, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.



Guts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut mit guten Wohn und Wirth-

ſchaftsgebäuden, 4Hufen 12 Morgen Acker, durchgän-
gig Weizenboden erſter Klaſſe, der Acker liegt in großen

„Breiten in der Nähe des GButs, ſoll mit vollen Jnven-
tarien und diesjahriger ſchönen Ernte Familienverhölt
niſſe wegen, eiligſt fur 7400 Thlr. Cour., 5000 Thlr.
zu 4& pr. Ct. können ganz feſt darauf ſtehen bleiben ver
kauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom Röſeler

über Blick und Méene, Haltung und Gang, Kleidung,
Beſuche, Geſellſchaften, Saſtmähler, Geſang, Tanz,
Bälle, Toilette, Schönheitsmittel c. Von J. J.

Alberti. Zweite, verbeſſerte Auflage. 16. geh.
Preis 15 Sgr.

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung
Anſpruch machen und ſich über die Regeln des feinen Be
nehmens in den höhern Cirkeln gründlich belehren will,
mit Recht empfohlen werden darf.

u

in Giebichenſtein bei Halle. eonds unRETASOH'Ss See en e es Pr. Cour
T DD T 999VUMRISSE C SIKSPEARE'Ss d. 4. Juni 1835. z. G. r

M A C B B. T R St. Schuldſch. 27 J 90 Oſtpr. Pfandbr. 993e Pr. Engl. Anl. s 104 7 jPomm. Pfandbr. 4 105 Wuth
erscheinen im Laufe dieses Sommers bei mir. do. 225 1043 (1083 Kur u. Nm. do. 41053
Sie werden ausser den Andeutungen von C. A. Pr. Engl. Ob. 304 923 a Schlefiſche do. 410o6
Böttiger, den scenischen Stellen des Urtextes W 822 5 jrückſt. C. d. Km. 62 3
und der deutschen und französischen Ueber m hs Nm. Jnt. Sch. do 95 Zinsſch. d. Km., 65 1setzung derselben, auch die italienische ent- Berl. Stadt-Ob. a 963 do. do. d. Nmiſ 65
halten und, eingeführt von Shakspeare's Königsb. do. 4 Holl. vollw. D. 183]
Apotheose, aus 12 neuen Platten bestehen. Was Slbing. de Neue dito 19Phantasie und Geist Grossartiges und [[ebenvol- Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 185 185

huf 4& doch hat der Rünstler Weſtpr. Pfob. A. 983 P ibronto al 5les erschufen und dachten, hat der KLünstler in Gr.Hz, Pof. do. 4 l100
diesem neuen Bande mit Meisterhand dargestellt
und würdig schliesst derselbe sich an den ersten,
welcher Ha mlet enthält. Der Preis für den Setreidepreiſe.
2ten Band ist 5 Rthlr. Subscription. Für Käu-
fer, welche jetzt beide Bände zusammen Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

27 r r r hinigen Halle, d. 4. Juni.reis von thlr. festgesetzt, um dieeem, den Weizen 1 thl. 8ſar. 9pf. bis 1 12 6deutschen Kuvstfſleiss so unwiderleglich beurkun- Rodaea 1 ſ. ſor z Zſor. C
denden Werke, möglichste Verbreitung zu ver- Gerſte e 25 27 6
schaſfen. Hamlet allein kostet fortwährend
6 Rihlr. Jede Buchhandlung des In und Aus-
landes nimmt Bestellungen an.

LEIPZTIG, im Mai 1833.
ERNST FLEISCHER.

Zu beziehen durch Anton in Halle.
Nützliche Schrift für junge Frauenzimmer.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:

Die junge Dame
von gutem Ton und feiner Bildung. Oder praktiſche
Anweiſung, wie ſich ein funges Frauenzimmer in allen
Verhältniſſen des geſellſchaftlichen Lebens, beſonders in
höhern Zirkeln zu benehmen hat. Nehſt Belehrungen

Weizen

Hafer e 228 65 2 85Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

Nordhauſen, d. 1. Juni.
1 thl., 7 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. pf.

Roggen le e 1 6Gerſte e 26 1Hafer 21 9 25 4Rüböl, der Centner 11 thlr.
Leinöl, 11 thlr.

Magdeburg, d. 3, Juni. Nach Wispeln).
Weizen 26 31 thl. Gerſte 20 21 thl.
Roggen 255 275 Hafer 18

Quedlinburg, den 29. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 27 thl. Gerſte 20thl.
Roggen 27 thl. vVafer 17 thl.Rüböl der Centner 10 thl.
Leinöl 3 117
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